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Einleitung:

Das hier ist nicht das Ostern, das du kennst.

  Keine Schuld, kein Opferlamm, kein „Danke für dein Blut“.

Stattdessen: Rebellion, Erkenntnis, Befreiung.

Ostern war nie das, was die Kirchen daraus gemacht haben.

  Es war nie ein göttliches Opfer, sondern ein menschliches Drama:

  Angst hat gekreuzigt, nicht Gott.

  Judas war kein Dämon, sondern ein Spiegel.

  Pilatus hat sich gewaschen, doch war nicht rein.

  Maria Magdalena sah mehr als leere Gräber.

  Die Auferstehung ist kein Wunder – sondern ein Erwachen.

Diese Songs sind keine frommen Osterlieder.

  Sie sind eine Mystik-Revolution.

  Sie brechen das alte Narrativ auf – damit das Licht endlich frei wird.

 OSTERN BRENNT.

  Bist du bereit, durch das Feuer zu gehen? 

 


Das hier ist nicht dein Ostern - Ostern brennt 1

(Intro)

  Yo, bevor du jetzt denkst: „Oh, ein Halleluja-Song“,

  hör kurz zu, ich erklär dir den Gong.

  Das hier ist kein Opfer, kein Schuld-Katharsis-Ding,

kein Jesus, der leidet und schweigend verging.

(Verse 1)

  Kein Blut, kein Lamm, kein „Gott will dein Leid“,

  kein Sündenregister, kein Schuld-Trauma-Ride.

  Kein Himmel, der fordert, dass du niederknie’n musst,

  kein Ostern, das droht mit ewiger Frust.

(Pre-Chorus)

  Ich erzähl dir von Licht, von nem inneren Weg,

  von nem Grab in dir drin, das sich selbst überlebt.

  Vom Verrat, der in jedem von uns existiert,

  und von Auferstehung, die jetzt schon passiert!

(Chorus)

  Das hier ist nicht dein Ostern, nicht dein Kirchenlied,

  hier gibt’s keinen Jesus, der für Sünden verblieb!

  Das hier ist Rebellion, das hier ist Mystik pur,

  ein Weg aus der Angst – raus aus der Spur!

(Verse 2)

  Judas? Kein Bösewicht, sondern dein Spiegel,

  Pilatus? Ein Feigling, der spielte nach Regeln.

  Maria? Die Einzige, die wirklich kapiert:

  Das Grab ist nur Story – die Wahrheit in dir!

(Bridge)

  Kein Opfer, kein Lamm, kein „Dank für dein Blut“,

  nur ein Ruf in der Nacht: „Steh auf, sei gut!“

  Das ist kein Glaube, den du blind rezitierst,

  das ist Erwachen – und du bist der, der kapiert!

(Outro)

  Wenn du das fühlst – dann komm mit mir mit,

  wenn nicht, dann bleib bei der alten Geschicht’.

  Doch wenn du hier bist und weiter verstehst,

  dann weißt du: Ostern lebt.

 


Kein Opferlamm - Ostern brennt 2

(Strophe 1)

  Sie sagen, du wärst für meine Fehler gestorben,

  doch wer hat mich je um Vergebung gebeten?

  Sie sagen, dein Blut tilgt die Schuld dieser Welt,

doch ich sehe nur Angst, die in Ketten vergeht.

(Pre-Chorus)

  Ich brauche kein Kreuz, um Licht zu erkennen,

  kein Opfer, um Liebe zu seh’n.

(Chorus)

  Kein Opferlamm, keine Sühne, kein Schmerz,

  nur ein Ruf, der die Dunkelheit sprengt.

  Kein Opferlamm, keine Schuld, keine Last,

  nur ein Feuer, das in mir brennt.

(Strophe 2)

  Sie predigen Dankbarkeit aus der Angst,

  doch Liebe braucht keine Bedingung.

  Sie lehren die Knie zu beugen in Schuld,

  doch ich stehe auf – in Erhebung!

(Bridge)

  Ich werf die Dornenkrone ins Feuer,

  ich brech die Nägel aus Fleisch und Stein!

  Kein Gott, der ein Opfer verlangt,

  nur ein Herz, das sich selbst befreit!

(Outro)

  Kein Opferlamm, keine Wunden, kein Leid,

  nur das Erwachen in Ewigkeit.

 


Die Angst kreuzigt - Ostern brennt 3

(Strophe 1)

  Sie sahen, wie du sprachst, und sie bebten,

  denn Wahrheit bringt Mauern ins Wanken.

  Sie riefen nach Blut, nach Strafe, nach Macht,

denn Licht macht die Schatten erkranken.

(Pre-Chorus)

  Es war nicht Gott, der die Nägel einschlug,

  es war Angst, die das Schwert der Vernunft bedroht.

(Chorus)

  Die Angst kreuzigt, weil sie das Licht nicht erträgt,

  weil Wahrheit zu groß für die Lügenwelt schlägt!

  Die Angst kreuzigt, weil sie den Wandel nicht will,

  doch was lebt in uns, bleibt niemals still!

(Strophe 2)

  Sie wussten, dass Liebe nicht tötet,

  doch Liebe macht Mächtige klein.

  Sie klopften die Nägel nicht für den Himmel,

  sondern um ewig Gefangene zu sein.

(Bridge)

  Es war nicht der Himmel, es war ihre Furcht!

  Kein Opfer, kein Segen, nur Staub und Gericht!

  Doch Wahrheit verrottet nicht in einem Grab,

  sie bricht durch den Stein – der Tod hat sie satt!

(Outro)

  Die Angst kreuzigt, doch sie wird vergehn.

  Denn Licht stirbt nicht – es bleibt bestehn.

 


Rebellion im Tempel - Ostern brennt 4

(Strophe 1)

  Tische fliegen, Münzen rollen,

  Priester schreien: „Was erlaubt er sich?!“

  Doch der Markt ist kein Gebet,

und ihr seid nichts als Heuchler im Licht!

(Pre-Chorus)

  Ich komm nicht in Frieden – ich komm, um zu brenn’n!

  Euer Gold, eure Macht – werdet ihr mich erkenn’n?

(Chorus)

  Rebellion im Tempel, ich werf eure Lügen um!

  Kein Handel mit Seelen, kein Preis für den Himmel,

  eure Macht ist aus Staub, eure Tempel verfall’n!

  Rebellion im Tempel, und nichts bleibt steh’n!

(Strophe 2)

  Ihr nennt mich Verrückten, doch ich seh euch schäumen,

  denn ich bring das Chaos, das Wahrheit entfacht!

  Euer Gott ist aus Silber, doch Silber kann brennen,

  und Feuer kommt niemals in Samthandschuh’n sacht!

(Bridge)

  Kein Opfer, kein Altar – nur der Schall meines Schreis!

  Kein Handel, kein Preis – nur das Ende des Greifs!

  Tempel aus Gier sind zum Einsturz gebaut,

  und was fällt, fällt laut!

(Outro)

  Die Tische sind umgestürzt, die Münzen zerstreut.

  Und der Himmel? Der lacht.

 


Das Brot und der Weg - Ostern brennt 5

(Strophe 1)

  Das Licht flackert, die Schatten sind still,

  ein Kreis aus Fragen, ein Mahl ohne Ziel.

  Die Hände berühren das Brot, das vergeht,

doch Worte verweilen – weil Wahrheit besteht.

(Pre-Chorus)

  „Esst, denn ihr seid, teilt, denn ihr lebt,

  kein Opfer, kein Blut – nur das, was ihr gebt.“

(Chorus)

  Brecht das Brot, nicht den Geist,

  teilt den Weg, nicht das Leid.

  Keine Schuld, keine Pflicht,

  nur das Sein, nur das Licht.

(Strophe 2)

  Er reicht den Becher, kein Schwur, kein Befehl,

  kein Fluch, kein Erlass, nur ein offenes Spiel.

  „Tut es, erinnert euch, wenn ihr euch teilt,

  denn was bleibt, ist nur das, was in euch verweilt.“

(Bridge)

  Kein Opfer, kein Thron, kein Befehl aus der Nacht,

  nur ein Ruf: „Ihr seid Licht – geht und entfacht!“

(Outro)

  Das Brot vergeht, der Weg bleibt steh’n.

  Wer teilt, wird Licht – kannst du’s seh’n?



 


Pilatus wäscht die Hände - Ostern brennt 6

(Strophe 1)

  „Bringt ihn her, doch macht es schnell,

  ich hab nicht ewig Zeit für diesen Fall.

  Was geht mich euer Glaube an?

Ich dreh mich um – ihr entscheidet dann.“

(Pre-Chorus)

  Es war nicht mein Schwert, nicht mein Gericht,

  nur ein Mann, der sprach – und der Mob, der schrie.

(Chorus)

  Pilatus wäscht die Hände rein,

  kein Blut, kein Makel, kein Schuld gestehn.

  Er sagt „Ich kann nichts tun, es liegt nicht an mir“,

  doch seine Hände tropfen von Angst und Gier.

(Strophe 2)

  „Ich höre euch, doch ich fühl nichts dabei,

  was ist Wahrheit? Nur Worte im Wind.

  Gebt mir Wasser, bringt mir Schaum,

  dann seht ihr, wie Unschuld aussieht aus Stein.“

(Bridge)

  Sie waschen die Hände,

  sie lassen gescheh’n,

  sie sehen, sie hören –

  doch drehen sich weg.

  Das Urteil fällt nicht im Namen des Rechts,

  sondern aus Angst vor der Wut der Welt!

(Outro)

  Pilatus wäscht die Hände rein...

  doch das Wasser wird niemals das Schweigen zerstreu’n.



 


Der Verräter in uns - Ostern brennt 7

(Strophe 1)

  Er stand da im Schatten, der Beutel in der Hand,

  dreißig Silberstücke – ein zu leichter Preis.

  Doch was hat er verkauft? Ein Freund, ein Prophet?

Oder nur das Licht, das ihn selbst zu sehr schmerzt?

(Pre-Chorus)

  War es Angst vor dem Feuer, das in ihm brannte?

  War es Furcht vor der Liebe, die ihn erkannte?

(Chorus)

  Der Verräter in uns flüstert leis,

  „Glaub nicht zu hoch, sei nicht zu frei!“

  Er tauscht das Licht gegen Schatten und Geld,

  doch was er verkauft, ist nur seine Welt.

(Strophe 2)

  Hat er ihn wirklich verraten – oder sich selbst?

  Ging er den Weg oder fiel er ins Nichts?

  War es ein Plan oder war’s eine Flucht,

  weil Liebe zu sehen, mehr kostet als Blut?

(Bridge)

  Hast du nie gezweifelt, nie Angst gehabt?

  Nie dein Herz verkauft für ein bisschen Macht?

  Judas bist du, Judas bin ich,

  doch das Licht sagt: „Ich verurteile dich nicht.“

(Outro)

  Der Verräter in uns – er flüstert noch leis,

  doch ich hör nicht mehr hin, ich lern es mit der Zeit.

  Manchmal fällt man, manchmal zweifelt man sehr,

  doch das Licht bleibt – und es ruft mich heimwärts.



 


Maria Magdalena sieht mehr - Ostern brennt 8

(Strophe 1)

  Die Männer rennen zum leeren Grab,

  doch sie seh’n nur, was fehlt.

  Die Stille spricht, die Schatten flüstern,

doch keiner hält inne, um hinzuseh’n.

(Pre-Chorus)

  Doch sie blieb steh’n, sie hörte den Ruf,

  ein Name nur – und ihr Herz war genug.

(Chorus)

  Maria Magdalena sieht mehr,

  nicht den Körper, doch das Licht in der Luft.

  Nicht den Stein, doch die Tür, die sich öffnet,

  sie erkennt, was die Zeit nicht berührt.

(Strophe 2)

  Sie suchten den Mann, der nicht mehr war,

  sie suchte das Wort, das ewig bleibt.

  Und in den Augen, die sie ansahn,

  war mehr als ein Leben, mehr als ein Leid.

(Bridge)

  Nicht das Fleisch, nicht die Wunde,

  nur der Ruf, nur die Stimme.

  Er spricht ihren Namen – und sie erkennt.

  „Rabbuni“ – Mein Meister, mein Licht.

(Outro)

  Maria Magdalena sieht mehr.

  Und das Licht kehrt nie zurück in das Grab.



 


Der Stein in dir - Ostern brennt 9

(Strophe 1)

  Sie sagen, der Stein wurde fortbewegt,

  doch wo war das Grab – in Fels oder Herz?

  Sie suchten ein Wunder aus Fleisch und aus Staub,

doch das Licht kommt von innen, nicht aus der Erde heraus.

(Pre-Chorus)

  Hörst du es rufen? Fühlst du es beben?

  Was du suchst, ist schon längst erwacht.

(Chorus)

  Der Stein ist in dir, er versperrt deinen Blick,

  doch das Licht in dir flüstert: „Komm endlich zurück!“

  Kein Wunder da draußen, kein Zeichen aus Stein,

  nur die Tür in dir selbst – tritt ins Leben hinein.

(Strophe 2)

  Du wartest auf Zeichen, doch Zeichen vergehen,

  die Wahrheit erlischt nicht, du musst sie nur seh’n.

  Die Hände, die rollten, waren nicht aus Fleisch,

  es war das Erwachen, das niemand mehr schweigt.

(Bridge)

  Kein Engel, kein Wächter,

  kein Himmel, der ruft.

  Nur die Stimme in dir:

  „Steh auf – steh auf!“

(Outro)

  Der Stein ist in dir –

  doch er war nie echt.

 


Check den Stein - Ostern brennt 10

(Intro)

  Yo, yo, hör mal her, ich erklär dir ’nen Trick,

  Ostern ist kein Zauber, es passiert in deinem Blick.

  Kein Grab im Sand, kein Engel, der spricht,

doch da ist ’ne Tür – und die geht nur nach innen auf, nicht?

(Verse 1)

  Sie sagen, der Stein sei gerollt, yeah, das stimmt,

  doch wo war das Grab? Yo, in dir drin!

  Kein Felsen, kein Wunder, kein leuchtender Geist,

  nur die Blockade, die du selber erlebst.

(Pre-Chorus)

  Ich frag dich: Wo liegt der Stein? (In mir!)

  Wer kann ihn bewegen? (Ich selbst, hier!)

  Was ist Auferstehung? (Ein Erwachen im Licht!)

  Genau, du hast’s kapiert, mehr braucht’s nicht!

(Chorus)

  Check den Stein, der in dir liegt,

  er versperrt deinen Blick – doch du bist nicht besiegt!

  Kein Grab, kein Tod, kein Wunder von oben,

  nur das Licht in dir – lass es nach draußen toben!

(Verse 2)

  Ostern ist kein Hokuspokus-Zauber,

  kein Leichentuch, kein heil’ger Schauer!

  Das Grab war ’ne Story, das Licht ist real,

  dein Herz ist der Tempel – fühlst du das Signal?

(Bridge)

  Wenn du wartest, dass ein Wunder dich hebt,

  dann bleibst du im Dunkeln, im ewigen Gebet.

  Doch das Licht ist schon da, es brennt in dir,

  Roll den Stein selbst – dann öffnet sich die Tür!

(Outro)

  Yo, das war’s, du kennst den Trick,

  kein Jesus, der dich ausm Grab rauszwickt!

  Ostern ist kein Märchen, kein „Halleluja“ –

  sondern du, der erwacht, und sagt: „Ich bin Buddha!“

 


Das neue Ostern - Ostern brennt 11

(Strophe 1)

  Kein Blut, kein Altar, kein Preis für den Weg,

  kein Himmel, der fordert, dass ich mich beug.

  Kein Grab, das mich hält, keine Schuld, die mich bindet,

nur das Licht, das mir sagt: „Du bist längst frei.“

(Pre-Chorus)

  Ich war niemals verloren, ich war niemals klein,

  ich musste nur sehen: Der Stein war nie echt!

(Chorus)

  Das neue Ostern, kein Opfer mehr hier,

  nur Liebe, die bricht durch die Schatten in mir!

  Das neue Ostern, kein Kreuz und kein Schmerz,

  nur Freiheit und Licht, das erwacht in mein Herz!

(Strophe 2)

  Sie lehrten mich Angst, doch ich spür sie nicht mehr,

  denn was aufersteht, ist kein Körper, kein Heer.

  Es ist die Erkenntnis, die in mir erwacht,

  dass nichts mich verdammt und nichts über mich wacht.

(Bridge)

  Kein Lamm, kein Fluch, kein „Danke für Blut“.

  Nur ein Ruf in der Nacht: „Steh auf, sei gut!“

  Ostern ist kein Märchen, kein heiliger Thron,

  es ist das Licht in dir – und du bist sein Sohn.

(Outro)

  Das neue Ostern – es beginnt hier.

Kein Grab, keine Ketten – nur jetzt, nur wir.

 

ENDE
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